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LLiebe Leserinnen und Leser,

mit der vorliegenden Ausgabe zum Thema „Lernberatung
und neue Lernkonzepte“ wenden wir uns einem zentralen
Feld der Studierendenberatung zu. Denn „Lernen“ ist nun
einmal die Hauptaufgabe, mit der Studierende sich tagtäg-
lich auseinandersetzen müssen. Wie kann das individuelle
Lernen optimal gestaltet werden? Welche Folgen für das
Lernen hat der Bologna-Prozess? Wie können auftretende
Schwierigkeiten gemeistert werden? Welche (auch struktu-
rellen) Faktoren sind für das Gelingen von Lernprozessen
maßgeblich? Für diese Kernfragen liefern Psychologische
Beratung, Studienberatung und Hochschuldidaktik zahlrei-
che interessante Lösungsansätze. In dieser Ausgabe werden
Beiträge im Mittelpunkt stehen, die verdeutlichen, wie Be-
ratungseinrichtungen Studierende in ihrem Lernverhalten
individuell fördern können, zugleich aber auch Impulse in
die Hochschullehre senden können. Am Beispiel der Stu-
dierwerkstatt der Uni Bremen wird dies exemplarisch ver-
anschaulicht. Um den vielen Facetten der Thematik gerecht
zu werden, soll der Schwerpunkt „Lernen“ in Heft 1/2012
weiter fortgeführt werden, hier auch unter Einbeziehung
hochschuldidaktischer Perspektiven.

IIm ersten Beitrag dieser Ausgabe befasst sich Brigitte Rey-
sen-Kostudis, Psychologische Beraterin in der Zentralein-
richtung Studienberatung der Freien Universität Berlin,
unter dem Titel „Lernen  2.0“ mit generationsspezifischen
Aspekten, die das Lernen im digitalen Zeitalter maßgeblich
prägen. Zugleich geht sie der Frage nach, wie Angebote zur
besseren Studienbewältigung konzipiert sein sollten, um
den Bedürfnissen der heutigen Studierendengeneration ge-
recht zu werden.

WWie können Studierende in studienbezogenen Schlüssel-
qualifikationen gefördert werden und wie können gleich-
zeitig in Kooperation mit Lehrenden neue Wege bei der
Vermittlung von Wissen eröffnet werden? Antworten fin-
den sich bei Sylvia Schubert-Henning, die in ihrer Skizze
„Die  Studierwerkstatt  der  Universität  Bremen  –  mit  Metho-
denwerkzeugen  Netze  knüpfen  für  eine  selbstbestimmte
Lernkultur“. Die folgenden drei Artikel geben einen ge-
naueren Einblick in die Arbeit der Studierwerkstatt.

IIn ihrem Erfahrungsbericht „Schreiben,  bis  der  Wecker
klingelt!“ stellt Gabi Meihswinkel, wissenschaftliche Mitar-
beiterin der Studierwerkstatt der Universität Bremen,

einen innovativen Ansatz vor, wie “Aufschieberitis” und
Isolation – zwei maßgebliche Ursachen für Störungen in
studentischen Schreibprozessen – überwunden werden
können. In einer „langen Nacht der ungeschriebenen
Hausarbeiten“ arbeiten Studierende in einem komplett
veränderten Setting.

EEine wichtige Schlüsselkompetenz für Studierende ist der
Umgang mit Literatur. Heike Kamp und Andrea Joswig,
beide Bibliothekarinnen der Staats- und Universitätsbiblio-
thek der Universität Bremen, zeigen in ihrem Artikel „Lite-
raturrecherche  jenseits  von  Google  –  Bibliotheken  als  Lern-
partner“, wie Studierende mit aktivierenden Methoden die
Erfahrung vermittelt werden kann, welchen positiven Bei-
trag die Nutzung der Bibliothek für ihr Lern- und Studier-
verhalten zu leisten vermag.

WWie die Lehre in einem Fach weiterentwickelt werden
kann, in dem viele Studierende Lernen als Auswendiglernen
fehlinterpretieren, zeigen Tanja Henking, Universitätslekto-
rin an der Universität Bremen, und Andreas Maurer, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter im Fach Rechtswissenschaft an
der Universität Bremen. „Neue  Wege  in  der  juristischen
Fachdidaktik“ sollen die Studierenden im eigenständigen
Lernen stärken und sie zum permanenten Üben der von
ihnen später erwarteten Abstraktions- und Subsumtions-
leistungen anregen.

UUnter ganz besonderen Bedingungen müssen Fernstudie-
rende ihr Lernverhalten organisieren. Renate Heese, Leite-
rin des Regionalzentrums München der FernUniversität
Hagen, beschreibt, welche besondere Form der Begleitung
und Lernberatung „Der  nicht  präsente  Student“ benötigt
und vor welche Herausforderungen sich die Berater/innen
in diesem Feld gestellt sehen.

MManche Studierenden sind in ihren Lernmöglichkeiten be-
einträchtigt. „Studieren  mit  AD(H)S“ ist ein Thema, mit
dem Cornelia Borsch-Blohm, Beraterin in der Psycholo-
gisch-therapeutischen Beratungsstelle des Studentenwerks
Bremen, sich seit vielen Jahren befasst. Sie gibt einen Ein-
blick in die Symptomatik von Aufmerksamkeitsstörungen
und stellt ein Gruppenkonzept vor, mit dem betroffene Stu-
dierende bei der Bewältigung der Studienanforderungen
unterstützt werden.

Sylvia Schubert-Henning & Wilfried Schumann
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